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zu dem Gesetz über die Ergänzung der Beisitzer der Ge°
«erbegerichte, der Kausmannsgerichte und der Jnnungs-
sWedsgerichte während des Krieges vom 7. November 1917

(R .-G .-Bl . S . 1017).
Auf Grund des tz 4 des vorbezeichneten Gesetzes wird

folgendes bestimmt: ^
1.  Höhere Verwaltungsbehörden im Sinne des Ge¬

setzes sind die Regierungspräsidenten , für Berlin der Ober¬
präsident in Potsdam , für die auf Grund des § 82 des Ge-
werbegerichtsgcsetzes errichteten Gewerbeaerichte die Ober¬
bergämter.

2. Besaht die höhere Verwaltungsbehörde das Bedürf¬
nis zur Berufung von Ersatzmännern für ausgeschiedene
Beisitzer, so stellt sie unter Beachtung der Bestimmungen im
§ 13  Abs . 1 des Gewerbegerichtsgesetzes und des § 12 Abs.
i des Gesetzes, betreffend die Kaufmannsgerichte , zugleich
fest, für welche Beisitzer . ine Ersatzwahl ftattzusinden hat,
ordnet die Vornahme der Wahl durch den Magistrat bezw.
den Ireisausschuß , in sichen Bezirk das Gericht seinen Sitz
hat, an und gibt dem Vorsitzenden des Gerichts von der
getroffenen Anordnung Kenntnis . In Städten , in denen
kein Magistrat besteht,' hat die Wahl durch die Gemeinde¬
vertretung (Stadtverordnetenversammlung n'iw.) zu er¬
folgen.

Bei gemeinsamen Gewerbe - und Kaufmannsgerichten
(§ •2 Abs. 1 des 'Gesetzes HÄ a .e Wh : d lW die Magistrate/'
Gemeindevertretungen oder Kreisausschüsse derjenigen Ge¬
meinden -oder Kreise zu gruhshen , welche das gemein¬
schaftliche Gericht errichtet haben , nachdem zuvor die höhere
Verwaltungsbehörde bestimmt hat , wieviele der zu wäh¬
lenden Beisitzer, getrennt nach Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern , von jeder der beteiligten Gemeinden. oder jedem
der beteiligten Kriese zu wählen sind.

3. Der Magistrat (Bürgermeister ) oder der Vorsitzende
des Kreisausschusses erläßt alsbald nach Anordnung der
Wahl durch ortsübliche Bekanntmachung an die bestehen-
-den wirtschaftlichen Organisationen der Arbeitgeber und
der Arbeitnehmer , die an den letzten Wahlen beteiligt ge¬
wesen sind, dje Aufforderung , ihm innerhalb zweier Wo¬
chen soviel Vorschläge einzureichen, wie Stellen zu besetzen
sind. Erfolgt die Aufforderung durch Veröffentlichung in
der Zeitung , so gilt für die Berechnung der Frist der Tag,
an dem das Blatt erschienen ist, und/ wenn mehrere Blät¬
ter benutzt werden oder die Veröffentlichung mehrmals ge¬

schieht, der Tag , an dem zuletzt die Veröffentlichung er¬
folgt ist.

Bei gemeinsamen Gewerbegerichten und gemeinsamen
Kaufmannsgerichten hat die Veröffentlichung durch jeden
der beteiligten Gemeindevorstände oder Kreisansfchüsfe zu
erfolgen.

4. Die Wahl ist sogleich nach Ablauf der 2wöchigen
Frist (Ziffer 3) in die Wege zu leiten . Das Ergebnis der
Wahlen ist bekannt zu machen.

5. Für Berggewerbegerichte (§ 82 des Gewerbegerichts¬
gesetzes) Königliche Gewevbegerichte in der Rheinprovinz
s§ 8b a. a. O .) und Jnnungsschiedsgerichte (§ 84 a . a. O .)
findet die Berufung von Ersatzmännern für ausgeschiedene
Beisitzer statt, ohne daß hierbei die an den letzten Wahlen
beteiligt gewesenen wirtschaftlichen Organisationen eine
Mitwirkung , wie sie. in Nr . 3 geregelt ist, beanspruchen
kan« . In diesen Fällen blchbt es also dem Ermessen der
höheren Verwaltungsbehörde vderJnnungsaufsichtsbehörde
überlassen, ob und inwieweit iie bei der Ernennung von
Ersatzmännern Vorschläge solcher wirtschaftlichen Organi¬
sationen berücksichtigen will.

Wir ersuchen, diese Ausführungshsestimmungen zur
Kenntnis der beteiligten Kreise zu bringen.

Berlin  W . 9, den 30 . Dezember 1917.
, Leipziger Straße 2.

Der Justizminister,
gez. Spahn.

gen, die erfolgen, weil zu befürchte» ist, daß das Tier <m*
einer Erkrankung verenden werde , oder weil es infolge vr-
nes Unglücksfalles sofort getötet werden muß . Solch«
Schlachtungen sind innerhalb 24 Stunden nach derSchlach"
tung der für den Schlachtungsort zuständigen Ortspolize »-
behörde anzuzeigen.

Ausnahmen von diesem Verbot können auschringende«
wirtschaftlichen Gründen vom Landrat , in Stadtkreis ««
von der Ortspolizeibehörde zugelassen werden.

* *■
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden ge¬

mäß § 5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit
J Geldstrafe bis zu 1900 •JT oder mit Gefängnis bis zu drei
j Monaten bestraft.
H h I-

Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer^Bekanntmach-
- ung im Deutchen Reichs- und Preußischen Staatsanzeige«
j in Kraft . /

Berlin,  den 20 . Januar 1918.
Ter Minister für Landwirtschaft , Domänen und Förster».

von Eisenhardt - Rothe.

Der Ministe r p:r el und GrrÄsrbe.
In Vertretung : gez. Dönhoff.

Der Minier des Innern.
Im Aufträge : Freund.

Wird veröffentlicht mit dem Ersuchen um ortsüblich«
Bekanntmachung . *

St . Goarshauftn , den 14. Februar 1918.
Der k. Sandrat.

D r. H ö l f s , Regiernngsrut.

Mtrir -veröffentlicht. "
Goarshausen, den 1918.

D r.

7. Februar
Der k. Landrat.
o l f f , Regierungsrat.

Anordnung
über das Schlachten von Ziegenmutter - u. Schaflämmern.

Aui Grund des § 4 der Bekanntmachung des Stellver-
kreters des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für
trächtige Kühe und Sauen vom 26 . August 1915 (Reichs-
Gefetzbl. S . 515) wird hierdurch folgendes bestimmt:

§ 1.
Die Schlachtung aller Schaflummer und Ziegenmntter-

lämmer , die in diesem Jahre geboren sind oder geboren
werden, wird bis auf weiteres verboten.

§ 2 .

Das Verbot finde: keine Anwendung auf Schlacht!:»

Bekanntmachung
Im Anschluß an meine Bekanntmachung vom-19, Juli

\ 1915 Pr . I 4 . A . 2687 , betreffend Meisterprüfungen , sehe
ich auch für die Jahre 1"9Ü8 bis einschliakläch 11)20 vô de».
besonderen Ernennungen nach 8 133 -st
zenden, Beisitzer und Stellvertreter der PrnfmWWchjE"
onen ab. Die bisherigen Kommissionen bleiben also sin-
die angegebene Zeit weiterhin bestehen, sofern nicht einzelne
Mitglieder ihre Ablösung wünschen. Für diesen Fall er¬
suche ich um Vorlage entsprechender Anträge.

W i s b a d en , dien 4. Februar 1918.
Der Regierungspräsident.
Im Aufträge : K ö t t e r.

Abschrift.
Betr .: Entlohnung des Fleischers für Ausschlachten und

Auspfunden des Fleisches bei Notschlachtungen.
Nach hier eingeganaenen Mitteilungen sind von Flei¬

schern für Notschlachtungen kranker oder verunglückte«
Tiere und für Auspfunden des von Notschlachtungen stam¬
menden Fleisches unangemessen hohe Löhne gefordert war-
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Dämon öes Lebens.
Kriminalerzählung von A. O st l a n d.

*! (Nachdruck verboten.)

.Mein Onkel ist noch nicht daheim ?" fragte Herbert
«biegend.

.Nein , Herr Doktor. Der gnädige Herr hat gesagt, er

»ehe nur für ein paar Stunden fort. Das war fo nacheben Uhr. Und jetzt ist's schon so spät."
.Legen Sie sich zu Bett , Andreas !" sagte Herbert,

^sch weide meinem Onkel selbst öffnen . Ich habe noch
zu arbeiten ."

Der Diener war frob, von seinem Posten erlöst zu
sein. Herbert drehte im gemeinsamen Wohnzimmer das
elektrische Licht auf und horchte angestrengt , ob er nicht
den schweren Tritt des alten Herrn schon vernehme . Aber
nichts rührte sich.

Seltsam ! So lange war der. Onkel doch selten aus.
»un war es beinahe zwei Uhr. «t

Wieder kam die Unruhe über den jungen Mann.
Konnte , mußte da nicht ein Zusammenhang sein zwischen
dem Unfall , welcher den Hauptmann Willstadt betroffen
hatte, und dem Ausbleiben des alten Ramin ? Er, Her¬
bert, hatte doch jenen Bruchteil eines Gespräches zwischen
dem Hauptmann und Frau Lilian erlauscht. Sie hatte
gesagt : »Ramin wird kommen- — und er hatte sich da¬
gegen gesträubt . . .

Und heute lag der Hauptmann halb bewußtlos auf
dem Feldweg hinter seinem Garten . Weshalb war er über¬
haupt hinausgegangen ? Hatte er am Ende Ramin dort
getroffen ? Aber — wenn der Onkel den Gegner wirklich
»tedergestreckt hätte — wo war er dann selbst?

Wieder sah Herbert von Ramin die Szenerie deutlich
•or sich. Da lief der schmale Feldweg dahin zwischen dem
Riedgras und dem niedrigen Buschwerk. Und gleich da¬
rben lag der dunke Wassertümpel . Wer sich da nicht gut
« »»kannte, wer einen Fehltritt tat . . .

Ein Schauder überrann den jungen Mann.

Aber nein ! Um diese späte Nachtstunde wäre sein
Onkel doch nicht erst hingegangen zu Frau Lilian 1 Und
sie sowie Edith hatten doch nichts gewußt von Wilhelm
von Ramin . Also — war er nicht dort gewesen.

Aber Ediths ganz seltsames Benehmen ! Verbarg sie
ihm nicht doch etwas ? .

Er bückte sich rasch, denn es schien ihm, als sei ihm
eben etwas entfallen . Richtig ! Da lag ein Fetzchen
Papier auf dem Teppich. Das war wohl dasselbe, das er
neben dem Bett des Hauptmannes gefunden hatte.

Fast ohne etwas dabei zu denken, rollte er das zer¬
knitterte Fetzchen auseinander . Es standen da, mit Schreib¬
maschine geschrieben, ein paar Zeilen:

„Wir teilen Ihnen aus Ihre Anfrage mit, daß
Nummer 666 (Otto Willstadt) seit 1. August d. I . seine
Haft hier —"

Bei dem Worte „hier" war das Papier auseinander¬
gerissen. Der Schluß des Satzes fehlte.

Herbert von Ramin war neben dem Tische auf einen
Stuhl gesunken.

„Edith !" dachte er, in einer wirren Angst , in einem
Schrecken, der ihn fast lähmte , „Edith l Sie darf das
nicht erfahren."

Also Nummer 666 . . .
Dieselbe Nummer batte Lilian damals auf der Triester»

ftraße genannt . Und hier — hier war eine Aufklärung —
vielleicht auch eine Erklärung für manches andere . . .
Aber woher hatte Otto Willstadt diesen Papierfetzen?
Und was für eine Schuld hatte der einstige Offizier als
Nummer 666 verbüßt?

Sein Onkel hätte ihm wahrscheinlich auch darüber
Auskunft geben können ! Wenn er doch heimkämel end¬
lich heimkäme . . . ^

Aber Wilhelm von Ramin kam in dieser Nacht über-
Haupt nicht mehr. Als der Morgen graute , stand Herbert
auf und ging nach des Onkels Privaträumen . Er durch¬
suchte die ganzen Zimmer . Fand sich da nirgends ein
Anhaltspunkt , irgendein Fingerzeig , wo der alte Mann
geblieben war ? Kein Brief ? Gar nichts?Wffe« imh ftnrfrhen mar erfolalos . Der alte

Ramin war kein schreibseliger Mann . Gefühle spielte«
in seinem Leben überhaupt keine große Rolle . Also hatte
er auch keine Erinnerungen , keine Andeutungen , nichts . . .

Als es Tag ward , sandte Herbert den Diener nach
dem Klub. Dort war Ramin am letzten Abend nicht ge¬
sehen worden . Er selbst ging zu den wenigen Freunden,
mit denen der alte Herr verkehrt hatte.

Aber niemand wußte auch nur die leijesie Auskunft
zu geben über den Verbleib des Baumeisters.

Wieder ging Herbert nach Hause . Vielleicht war der
Onkel inzwischen gekommen?

Der alte Andreas kam »hm schon auf der Treppe aus»
geregt entgegen.

Nein . Der Herr war noch immer nicht da — em
Unglück muß geschehen sein — ganz gewiß . Man mußte
es auf der Polizei melden.

„Ja , man muß es melden, " sagte Herbert wie nach
einem Entschlüsse ringend , „ich — ich gehe jetzt gleich
selbst fort. Es ist ja schon zehn Uhr."

Mit schweren Schritten ging er v»e Treppe hinab.
Melden ? Was sollte er melden ? Daß er den ganz b»
stimmten Verdacht hegte, Lilian Wilstead und Edith sagte«
wissentlich eine Unwahrheit aus , daß er es fast für sicher
annahm . der Hauptmann Willstadt habe keinen Schlag¬
anfall erlitten , daß er bestimmt glaubte , die Geschicke dieser
beiden Männer seien in dieser Nacht auf irgendeine noch
unaufgeklärte Art miteinander verknüpft worden?

Sollte , konnte er alles das sagen ? Er, der Edith
Willstadt liebte mit der ganzen tiefen Liebe eine»
Mannesherzens der hoffte, einst der Schwiegersohn de»
alten Mannes zu werden , den er ,etzt selbst aallage»

^ ^ Nein — das konnte er gar nicht ! Sein ganzes Z »-
kunftsglück konnte dabei in die Brüche gehen . . .

Also sollte er nur sagen , daß sein Onkel abgängig
sei ? Aber er mußte doch darauf verweisen , daß ma»
Öen Vermißten vielleicht in jener Gegend suchen sollet
Und dann würde ein findiger Polizeimanu schon da«
Weitere herausbekommen.i^ ortsetruna folat .)
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den . Um knnkli . -̂ mäßigen Preisforderungen vorzu-
bcugen , eriff’L’int r -ngozeigt , bestimmte Richtsätze für die
Entlohnung dieser ?!?' eiten anfzustell "n und die Löhne nach
3 Klassen abziistuien , se nachdem ie Arbeiten in einer
Landgemeinde , einer kleineren oder mittleren Stadt oder
in einer Großstadt von dem Fleischer verlangt werden . Als
angeniesten können folgende Löhne gelten:
« ) für das Ausschlachten

eines Rindes , Mark 6, — 7,— 8,—
eines Kolbes , Mark 2,25 2,50 3,—
eines Schweines , Mark 2,25 2,50 3,—
eines Schafes oder Ziege , Mk . 1,50 1,75 2,—

b ) für das Zerlegen und Auspfunden des Fleisches des
geschlachteten Bieres

beim Rind , Mark 7,50 12, — 15,—
beim Kalb , Mart 3, — 4,— 5,—
beim Schwein , Mark 3, — 4, — 5,—
beim Schaf oder Ziege , Mark 2, — 3,— 4,—

Die hohen Bundesregierungen werden gebeten , die
Nachgeordneten zuständigen Stellen auf diese Richtsätze ge¬
neigtest binweisen zu wollen.

Berlin,  den 12 . Januar 1918.
Köthenerstraße 16.

Reichsfleischstelle.
Der Vorsitzende : gez. von Ostertag.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Wird veröffentlicht mit dem Ersuchen um ortsübliche

Bekanntmachung.
St . Goarshausen , den 13 . Februar 1918.

Der k. Landrat.
D r . Wolfs,  Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister der weinbautreibenden
Gemeinden.

Zur Herstellung neuer und Instandsetzung aus beste- ,
rungsbedürftiger Weinbergs -Drahtanlagen wird seitens !
des Herrn Landwirtschaftsministers verzinkter Eisendraht j
durch die Düsseldorfer Eilen - und Drahtindustric bereit ge- j
stellt werden , sofern sich die mir Schwierigkeiten verbnnoe-
nen Zinkbeschaffung bewerkstelligen läßt.

Ich ersuche die Winzer hierauf hinzuweisen . Bestel¬
lungen sind bei mir bis zum I . März ds . Js . einznreichen.
-■ St . Goarshausen , den 14 . Februar 1918.

Der k. Landrat.
D r . Wolfs,  Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
G maß Bundesratsbeschluß vom 30 . Januar 1917 ab¬

gedruckt in Nr . 19 des Reichsgesetzblartes vom 1. Februar
1917 hat am 1. März 1918 eine kleine Viehzählung statt-
zufinden . Die Zählung erfolgt gemäß ministerieller An¬
ordnung in demselben Umfange wie am 1. Dez .mber 1917,
also einschl . der Ziegen , Kaninchen und des Federviehs.

Indem ich aus tue voWNVähnte Verordnung noch be¬
sonders Hinweise , ersuche ich das Erforderliche wegen der
Zählung sofort zu veranl - ssen. Die näheren Anweisun¬
gen für die Zähler und die Gemeindebehörden enthält die
Zählerbezirksliste 6 . benv . die Gemkindeliste E.

Die nötigen Formlttare werden Ihnen in d^n nächsten
Tagen zu gehen . ^ Die ausgefüllten Erhebungsformulare,
die Zählbezirkslisten und die Gemeindelisten beide in ein¬
facher Ausfertigung sind mir bis spätestens 3. März ds.
Js . einzureichen.

Genaue Einhaltung dieses Termins ist unbedingt er¬
forderlich . Vordrucke früherer Zählungen sind zu verwer¬
fen . Es muß Pvcng darauf gehalten werden , daß die Liste
C. als Zählbezrrks - und die Lifte E . als Gemeindeliste und
nicht umgekehrt verwendet werden . Reicht eine Liste nicht
aus , so ist, wie vorgeschrieben , eine zweite , dritte u w . zu
benutzen . Das Ankleben von Fahnen ist zu vermeiden.

St . Goarshausen , den 16 . Februar 1918.
Der k. Landrat.

V .: Niewöhner.

Bekanntmachung.
Die Bewirtschaftung der baumwollenen und leinenen

Nähgarne ist auf die Reichsbekleidungsstelle übergegangen,
welche die Verteilung an die Verbraucher durch Bekannt¬
machung vom 19 . Januar 1918 geregelt hat.

Die Magistrate der Städte und die Herren Bürger¬
meister der Landgemeinden ersuche ich, den einzelnen (Be¬
darfsstellen , Kleinhändlern , Flick-Maßschneidern , Anstal¬
ten ) hiervon Kentnis zu geben und sie auszufordekn , ih¬
ren Bedarf an Nähgarn zunächst für die Zeit bis zum 1.
April 1918 bis spätestens zum 25 . Februar bei mir anzu¬
melden . Später eingehende Meldungen können nicht be¬
rücksichtigt werden . Es wird ersucht , nur den unbedingt
notwendigen Bedarf anzugeben , da nur eine beschränkte
Menge Garn zur Verfügung steht.

Sr . Goarshausen , den 16 . Februar 1918.
Der Vorsitzende des Kreisnusschusses.

D r. Wolfs,  Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Nachdem durch Reichskanzler -Erlaß vom 10 . Januar

1918 (Nr . 6208 ) die auf die einzelnen Seifenpulverkarten¬
abschnitte abzrgebendo Seifenpulverration von 250 Gr.
auf 125 Gr . herabgesetzt wurde , mache ich darauf aufmerk¬
sam , daß dadurch in der Ausstellung der Empfangsbestä¬
tigungskarten durch die Ortsbehörden keine Aenderung ein-
tritt , daß vielmehr die Empfangsbestätigungskarten für
Seisenpulver in der gleichen Weise wie bisher auf den
Nennwert  der eingelieferten Karten -Abschnitte , nicht
auf das tatsächlich abgegebene Quantum , auszustellen sind.

St . Goarshausen , den 17 . Februar 1918.
Der Kreisausschuß des Kreises St . Goarshausen.

Der Vorsitzende
D r . Wolfs,  Regierungsrat.

Ans Anweisung der Kriegsrohstoff -Abteilung des Kriegs¬
ministeriums soll festgestel'lt werden wieviel Streichmasse
zur Unterhaltung der mit Dachpappe eingedeckten Dächer
im Jahre 1918 etwa erforderlich sein wird , damit die da¬
für benötigten Mengen bereit gestellt werden können ."

Die Eigentümer der hier in Betracht kommenden Dä¬
cher werden hierdurch ersucht , die ungefähren Flächen der¬
selben abgerundet auf Quadratmetern bis zum 27 . Februar
ds . Js . dom hiesigen Kreisbauamt mtzuteilen , später ein - !
gehende Meldungen können nicht berücksichtigt werden . >

St . Goarshausen , den 18 . Februar 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V . : H u n sch e d e. . j

Der Kreisgemüsegärtner Worch - Nastätten wird am s
Sonntag , den 24 . Februar 1918 , nachm . 3 Uhr , ' s

in B o g e l , in der Wirtschaft von Weißbarth einen Vor - l
trag über „ Einführung des feldmäßigen Gemüsebaues " s
halten . Zu diesem Vortrage werden sämtliche Jnteresten-
tcn der Gemeinden Bogel , Ruppertshofen und Endlich¬
hofen hiermit freundlichst eingeladen.

Die Herren Bürgermeister . zu Bogel , Ruppcrtrbolen
und Endlichhofen werden um wiederholte ortsübliche Be¬
kanntmachung gebeten.

St . Goarshausen , den 18 . Februar 1918 . >
Der Vorsitzende des Kreisai sschusses.

D r . Wolfs,  Regiernngsrat . ,

I.

Der dratfcHr Tcgpsberi ~ t
WTB . (Amtlich .) Großes Hauptquartier,

19 . Februar , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.
Nächtliche Verstoße des Feindes am Houthoulfterwalde

wurden abgewiesen.
Oestlich ron Wern und beiderseits der Scarpe am

Abend heftiger Feuerkampf.

Ei» Wött an Küfcre LMZ-Kühner Zu Müste« der
Krelr-Mtzlrwrr-AMMeLt! U N r/l Hirstein

Unter die mannigfachen segensreichen Einrichtungen u.
Maßnahmen , zu denen ddr Krieg Anlaß gegeben hat , zäblt
auch der Altkleider -Anka '.' f . Was ist das ? — Werden nun
jOTig verwundert und ahnungslos wie ein neugeborenes
Kind die meisten Leser fragen . Altkleider -Ankanf ? — Seit
wann existiert denn diese Einrichtung ? — Oh , die existiert
schon sehr lange und die .Geschäftsstelle für unseren Kreis
befindet sich in Oberlahnstein.

Zu dieser Geschäftsstelle soll man seine entbehrlichen,
Abgetragenen Kleider tragen oder schicken, sie sich entspre¬
chend vergüten lasten und diese alten Kleider sollen dann
lvieder , in den Besitz bedürftiger Leute übergehen , die sich
zlücklnch schätzen aus diese Weise noch zu brauchbaren Klei¬
dern zu kommen . Sie glauben nicht wieviel bittere Not
Sie gujinbern , wieviel SorgenSie zu zerstMen vermögen,
ivenn Sie sich einmal die Mibe nehmen in Ihren Truhen,
Schränken und Verließen nachzusehen , zu sichten und zu
ordnen , die Spreu vom Weizen zu sondern , und die schon
ichngst 2^ ^' alten Elsen geworfenen Kleidungsstücke einer
kritischen Würdigung unterziehen , sie gleichsam vor Ihrem
Auge Revue postieren lasten und sie dann der Altkleider-
Ankaufstelle überantworten.

Es wird in schwer sein , sich von manchem Stück zu tren¬
nen , an das sich schöne Erinnerungen an froh verlebte
Stunden knüpfen . Aber ebenso schon ist es a ' tlb 'andcren 'e-ts
in dem. Bewußtsein zu leben , armen Leuten eine Fre
macht zu Heck

>WWW

tlcxOi

en . Jeder weiß es ja doch, daß iv k ?t Mi 'n-
eeer , .Mnu nicht
dungsstück .' anzu - ;
wen , 'noch in der
Zeisen sich v"u ?u

beweist die große Zahl der bis jetzt abgegebenen

Bezugsscheine . Mehr als 75 Proz . der bis jetzt nmgesetzten
Kleider und Schuhe stammen aus Oberlahnstein und aus
den 58 Landorten ist fast noch gar nichts abgeliefert wor¬
den , obwohl diese Landorte mehr als 5000 Bezugsscheine,
für Neuanschaffungen ausgestellt erhielten . Dies wird uns
von wohlunterrichteter Seite mit dem Bemerken mitgeteilt,
daß also der Bestand an Bekleidungsartikeln daselbst nicht
vermindert , sondern gut vermehrt haben muß.

Vielleicht liegt es zum Teil daran , so versuchen wir es
uns zu erklären , daß der gute Wille daran scheitert , daß
man es zu umständlich und unbequem findet die Sachen
nach Oberlahnstein zu transportieren . Wenn es gerade da
wäre , würde ich dieses und jenes schon ganz gerne abgeben.
Aber wer bringt mirs hin , wer holt es mir ab ? —

Deshalb möchten wir hier den Vorschlag machen , einen
Wagen über Land zu schicken und von Ort zu Ort zu fahren
und die alten Kleider auf diesem „heute nicht mehr unge¬
wöhnlichen Weg " zu erwürben . Die Sache würde Erfolg
haben , davon sind wir überzeugt . Und sollte es kein Wa¬
gen sein , so könnten zwei Beauftragte ans Oberlahnstein
mit einem Ortsansässigen die einzelnen Familien besuchen
und anfkaufen , was an noch Brauchbarem abgegeben wer¬
den kann und dies wäre dann später mit einem Wagen ob¬
zufahren.

re Bohnerten
zu h i\ I)e« ff

Würz - und Heilkräuter müssen in Zukunft wieder in
inneren Gärten angebaut werden , da die ausländischer:
Gewürze auf die Neige gehen : nd bald die hohen mittel
eck.' rllchey Preise erreichen werden , während die Heilkra»
n v schon längst fehlen . Billigere Auslandsware , und die
Bequemlichkeit bei der Verwendung der scharfen tropischen
Gewürze — es kommt bei ihnen nicht so genau auf die
Maße und die Eigenart des .Geschmacks an — haben den t

Heeresgruppe deutscher Krynpriuz.
Am Oise-Aisnekana ( führten Jnsanterieabteilungen er»

folgreiche Erkundungen durch.
Südöstlich von Tahure stießen badische und thüringi¬

sche Kompagnien gegen die am 13 . Februar in Feindes»
Hand gebliebenen Gräben oo - uno brachten 125 Gefangene
zurück. Der Geländegewinn wurde vor starken feindlichen
Gegenangriffen wieder ausgegeben.

Im Luftkampf wurden gestern 7 feindliche Flugzeuge
abgeschossen. Oberleutnant Loerzer errang seinen 21„
Leutnant Udet und Leutnant Kroll ihren 20 . Lustsieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Deutsche Truppen sind gestern abend in Dünaburg ein-

j gerückt . Sie fanden mir wenig Widerstand . Der Feind
war größtenteils geflüchtet. Die vorbereitete Sprengung
der Dönabrücke ist ihm nicht gelungen.

Beiderseits von Luck sind "nfere Divisionen im Vor-
niarsch. Luck wurde kampflos besetzt.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Äöenddericht des Großen Hauptquartiers.
B e r l i n , 19 . Febr . (Amtlich .) Von Riga bis südlich

von Luck sind die deutschen Armeen im Vormarsch nach
Osten.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Ö £ fforrrid *- mi (| £mjch ? r
WTB . Wien,  19 . Febr . Amtlich wird verlautbart:
An der Piave im Gebiete des Monte Asolone war die

Artillerietätigkeit lebhaft.
Die Truppen der Heeresgruppe Linsingen haben Luck

kampflos besetzt.
DerChefdes General  st ab  s.

Demonstrationsstreik in Warschau.
Die „Warschauer Zeitung " meldet : Zum Zeichen der

Trauer und Mißbilligung über die Zuteilung des Cholmer
Landes an die Ukraine , haben in den Theatern und Kinos
keine Vorstellungen stattgefimden . Schon am Mittwoch war
von den politischen Vereinen für die Veranstaltung eines
eintägigen allgemeinen Ausstandes geschürt worden . Da
die Führer und Schaffner der Straßenbabnwagen nicht
zum Dienst erschienen , stand der Straßenbahnverkehr still
und auch der Droschkenverkehr ruhte infolge des Ausstandes
der Kutscher . Angesichts der Erregung , die sich der pol¬
nischen Kreise wegen der Zuwei 'ung des Cholmer Gebiets
an die Ukraine bemächtigt hat , weist das „Wiener Frem¬
denblatt " darauf hin , daß die Polen an Rußland das Chol¬
mer Land seinerzeit selbst preisgegeben haben , um andere
Vorteile dafür einzntauschen . Die Polen haben 1810 ihre
Zustimmung zur Ausscheidung des Cholmer Gebietes aus
Polen gegeben wofür ihnen die städtische Selbstverwaltung
in Polen gewährt wurde . Die Mittelmächte hatten also
keinen Grund , polnischer als die Polen zu sein , als sie der
Ukraine ein Gebiet überließen , das nur geschäftlich znm
Königreich gehörte aber von einer ukrainischen Mehrbeit
bewohnt ist.

Ein Bolschewiki -Sieg über dir Polen.
Die Petersburger Telegraphen -Agentur meldet aus

Minsk vom 17 . Februar : Gestern hat ein erbitterter Kampf
zwischen den Streitkräften der Sowjets und den gegen-
revolntionären polnischen Legionen , die 2000 Mann mit
Artillerie zählten , stattgufunden . Nach einem blutigen
Kampfe errangen die Streitkräfte der Sowjets einen voll¬
ständigen Sieg . Eine Abteilung von 600 Mann wurde
anfgerieben , zwei Geschütze wurden unbrauchbar gemacht.
Tie polnische Kavallerie zog sich zurück. Die örtliche Be¬
völkerung begrüßte un 'ere Truppen , unterstützte sie und
lieferte ihnn Lebensmittel . Die polnischen Truppen sind
in voller Auflösung.

Selbstmord des Kosakengenerals Kaledin.
Petersburg,  20 . Febr . Der Präsident des revo¬

lutionären militärischen Komitees erhielt die Nachricht von

Gebrauch der heinnschen Kräuter , die größtenteils viel
feiner und zusagender sind , immer mehr verdrängt . Bei
den Heilkräutern ist es auch nicht viel anders , und so
herrscht auf diesem Gebiet schon lange Zeit allgemein eine
erschreckende Unwissenheit , die sich nicht nur ans den An¬
bau , sondern auch auf die Verwendung der einzelnen
Kräuter erstreckt . Hier Abhilfe zu schaffen , ist ein Gebot
bei Zeit , und deshalb ist es nur mit Freude zu begrüßen,
daß die bekannte Obst - und Gartenbauzeitschrift „Haus,
Garten , Feld " in Stuttgart (Franckh ' sche Veriagshand-
lung , vierteljährlich 6 Hefte , Bierteljahrspv .'is M . 1.— ) ,
wie ans den uns vorliegenden Heften 18— 21 zu ersehen
ist, eine Reihe Aufsätze über den Anbau , die Vorzüge und
die Anwendung der dankbareren heimischen Würz - und
Heilkräuter bringt . Diese knappen , klaren Schilderungen
empfehlen nebst dem übrigen Inhalt die Zeitschrift bestens.

Der Schatz des Kurfürsten von Levin Schücking . Neu
heraus gegeben von Richard Hermes , Verlag . Mit Ein¬
bandzeichnung und vielen Bildern von Theodor Herr¬
mann . 1918 . Richard Hermes Verlag , Hamburg . 40.
Band der Niederdeutschen Bücherei . Preis geh . dt  2 50,
geh . di 3. —Die Erzählung führt uns in die Nupoleon ' sche
Zeit dies Königs Jcrome von Westfalen , des vielgenannten
Königs Lnstigk . Zur Mitte des Ganzen steht scharsumns-
ferr.. mutig und markig die Gestalt des Leutnants Mensing,
dem auch unter der französischen Uniform noch immer lein
d: usichck? FsinqlitigsherZ in Trauer für den r ri >denen
Kurfürsten von Hessen schlägt , und dtzr deshalb 'schließlich
für stüueü gehieZten Landesherrn Kopf und Krügen trögt.
Was d. n 3:  ösi Werkes noch besonders erhöhe . sind die
non sth . .Herrmu . n gezeichneten Bö de . . Wer diesen
...Schaft des Kurfürsten " einmal •an (geschlagen hat , der
wird das Buch nicht eher wieder ans der Hand legen , ehe
er nicht die letzte Seite gelesen.
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Catjnftesn c Tageblatt . Krtisblatt für den ttrei» St. « oar»h<n>I»n.
»em Selbstmo ^u dins in No'wotfcherkask. General
Rasarow wurde' ?u einem Nach so ger ernannt.

Schwedens Ei .i'chreiten in Finnland und auf Aaland.
Genf,  19 . Febr . Wie Petit Parisien erfährt , ver-

l  ngt das Stockholmer Kabinett von .der maximalistischen
Regierung die Räumung der Aalandsinsein und Westsinn-
kauds durch die russischen Truppen.

Stockholm,  19 . Febr . Gin amtlicher Funkspruch
aus Aaland aus der späten Nacht meldet : Zwischen dem
bchutzkorps und den russischen Soldaten auf Aaland wur¬
den gestern abend Schüsse gewechselt. Es scheint sich jedoch
um einen Vorfall örtlicher Natur zu handeln . Man hegt
immer noch die Hoffnung , daß unter der Mitwirkung des
finnischen Gesandten in Stockholm, Gripenberg , ein Ueber-
einkommen zu erreichen ist.

Finnlands Verzweiflungskampf.
Wasa,  19 . Febr . Svenska Telegrammbyran . Ter

Gneralstab der Weißen Garde meldet : Unsere schwachen
Posten bei Laenkipchja sind infolge Sammlung überlegener
feindlicher Abteilungen zurückgezogen worden . Der Feind
zieht nördlich von Tammerfors größere Abteilungen mit
kräftiger Artillerie zusammen. |

- I

Der Fall Caillaux. j
Paris,  20 . Febr . Senator Charles Humbert ist auf !

feinem Schlosse im Departement Calvados , wo er gestern j
an gekommen war, verhaftet worden. In seiner Pariser .
Wohnung wurden verschiedene Schriftstücke beschlagnahmt. \

Ein neuer Brand im Hafen von Petersburg.
Von der schweizerischen Grenze , 20. Febr . Wie Havcs 1

meldet, ist von neuem ein Brand im Hafen von Petersburg
entstanden . Er zerstörte eine große Menge Lebensmittel.
Das Unglück ist auf Böswilligkeit zurückzuführen.

Tolstois Grab geschändet.
Petersburg,  20 . Febr . Nach der Vernichtung

des Tolstois gehörigen und jetzt durch seine Witwe verwal¬
teten Gutes Jasnaja Poljana hat eine verbrecherischeBande
das Grabdenkmal Tolstois vernichtet und den Sarg geöff¬
net , in der Hoffnung , darin wertvolle Juwelen zu finden.
Der Sarg wurde herausgeholt und nach der Durchsuchung
vor dem Grabe stehen gelassen.

Wer sind die ersten Bombenwerfer?
Im Anschluß an den Vergeltungsangrisf der deutschen

Fl 'eger aus Paris ist verschiedentlichwieder die Frage auf¬
geworfen worden , welche kriegführende Macht zuerst Flie¬
gerangriffe gegen hinter der Front gelegene Städte unter¬
nommen habe. Journal de Geneve vom 6. Februar sucht
zu beweisen, daß die Deutschen diese Angriffsform einge-
sührt hätten . Die er haltlosen Behauptung gegenüber sei
auf das unzweideutige englische Eingeständnis hingewiesen,
das C. G. Grey in der Londoner Fachzeitschrift Aeroplane
vom 10. Oktober 1917 machte: „Tie ersten Fliegerangriff
in diesem Kriege wurden von englischen Marinefliegern
auf Düsseldorf, Köln und Friedrichshafen ausgeführt ." wue
Engländer sind also die ersten gewesen, die unbefestigte
deutsche Städte mit Bomben beworfen haben und' auch bei
dem letzten Angriff auf Paris, , war es stets nur notgedrun¬
gen Abwehr und Vergeltung , wenn die Deutschen mit dem
gleichen Mittel antworteten.

Dmii- c'kNe!chMß.
Berlin,  19 . Febr uar.

Am Bundesratstisch : v. Payer , Wallraf , Freiherr o.
Stein . Vizepräsident Dr . Paasche eröffnet die Sitzung
um 3,25 Uhr in Vertretung des erkrankten Präsidenten
Dr . Kaempf Er gedenkt des inzwischen abgeschlossenen
Friedens mit der Ukraine, der ehrenvoll für beide Teile sei.
Wenn es nicht gelungen sei, mit ganz Rußland zum Frie¬
den zu kommen, so sei es nicht unsere Schuld . Hoffen wir,
daß unser Ziel , zu einem allgemeinen Frieden zu gelangen
bald erreicht werde.

Das Haus tritt in die Tagesordnung . Auf derselben
stehen zunächst

kurze Anfragen
Ledebour und Vogtherr (11. S .) fragen nach dem Ver¬

bot der Versammlungen . Leube (F . Vp .) fragt nach Inan¬
spruchnahme der Fernsprechleitungen durch die milit . Stel¬
len und Kriegsgesellschaften. Ein Vertreter des Reichs¬
postamts weist darauf hin , daß die Kriegsgesellschaften nur
ßwei Prozent der Ferngespräche beanspruchen.

Nach Erledigung einer Anzahl weiterer Anfragen und
einer Reihe von Petitionen tritt das Haus in die Bespre¬
chung des Ausschußberichtes für den

Reichshaushalt, militärische Angelegenheiten
«4n.

Erzberger (Ztw) empfiehlt als Berichterstatter die An- .
mrhme der vom Ausschuß gefaßten Entschließungen.

Koßmann (Ztr .) : Die Entlassung der alten Mannschaf-
sr» vom Frontdienst sollte baldigst erfolgen . An .ihrer
Stelle sollten junge unverheiratete Militärpersonen einge¬
zogen werden . In vielen Fällen , in denen Vater u. Sohn
gleichzeitig an der Front stehen, sollte auf Antrag der Va¬
ter aus der Feuerlinie zurückgezogenwerden . Bei den Re¬
klamationen in der Kriegsindustrie sollte den Familien¬
vätern ein Vorzug vor dcw Ledigen eingeräumt werden.

Generalmajor v. Wrisberg : Dem Gedanken auf Ent¬
lastung älterer Mannschaften stehen wir , soweit es die mi¬

litärischen Berhältniste gestatten , sympathisch gegenüber.
Ein Austausch älterer Mannschaften mit jüngeren findet
schon jetzt regelmäßig statt.

Darauf tritt Vertagung ein. Nächste' Sitzung morgen
Mittwoch 11 Uhr : Vertrag mit der Ukraine , Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten, Antrag auf Hastentlastung des
Abg. Dittmann . Schluß nach 4y 2 Uhr.

| Dentfches Keick
Die Nationalliberalen und die Mehrheilspartejpn.
Berlin,  19 . Febr . Die nationalliberatt Fraktion

des Reichstages hielt heute vor Beginn der Plenarsitzung
eine Besprechung ab wegen der Frage der weiteren Teil¬
nahme an den interfraktionellen Besprechungen . Die Frak¬
tion konnte aber noch nicht zu einem Beschluß in dieser An¬
gelegenheit gelangen . Man erwartet aber , daß morgen
oder übermorgen die Entscheidung fallen wird.

Eine Mehrheit für das gleiche Wahlrecht.
Nachdem der Vizekanzler Vertreter aller Parteigrup¬

pen empfangen hat , verlautet , daß er wiederholt versichert
habe, er sei bereit , die Frage des gleichen Wahlrechts in
Preußen mit allem Nachdruck durchzusetzen. Die Ange¬
legenheit habe nun ja auch eine Mehrheit im Verfassungs-
ausschuß, da etwa zwei Drittel der Nationalliberalen und
ein Teil der Freikonservativen sich für das gleiche Wahl¬
recht erklärt hätten.

Die goldene Hochzeit des bayerischen Königspaares.
M ü n che n , 19. Febr . Aus Anlaß der goldenen Hoch¬

zeit erließ der König durch einen Gnadenerlaß alle Ver¬
weise und Geldstrafen bis zu 150 M,  einschließlich Haft-,
Festungshaft - und Gefängnisstrafen bis zu einem Monat
einschließlich, sowie die rückständigen Kosten. Außerdem
erfolgten im umfangreichen Maße Einzelbegnadigungen,
insbesondere solcher Personen , die längere Freiheitsstrafen
teilweise verbüßt haben.

* Vogel,  20 . Febr . Kommenden Sonntag wirb
Kreisgemüsegärtner Worch-Nastätten nachm. 3 Uhr in der
Wirtschaft von Weißbarth firn , Vortrag halten über „Ein-
führung des feldmäßigen < mJedaues " .

(!) Aus dem Kreis.  Interessenten unseres Kreises
besuchen häufig den Dortmunder Magerviehhof , um hier
Zucht- und Nutzvieh zu kauten Nach den neuen Anordnun¬
gen des Landesfleischamtes ist dies noch zulästig, wenn ' if
betr. Käufer eine „Eiwuhrerlaubnis " nach dem neuen F"
mular von der Provinzial (Bezirks -) Fleischstelle halun.
Damit den Käufern unnötige Wege erspart bleiben, wo le
man nach diesen Bestimmungen für die Folge verfahren.

ßus  n h a*ü) fern.

Ans ;faöt rmö Rreis
Oberlahnstcin , den 20. Februar.

-!- P a s s i o n s a n d a cht. Heute Abend V29 Uhr fin¬
det in der evangelischen Kirche eine Passionsandacht statt.

§§ Zur Warnung  vor falschen Angaben bei din-
trägen auf Bezugsscheinen möge ein Vorfall dienen , der sich
vor kurzem in einer schlesischen Stadt zugetragen hat . Eine
iunge Dame der besseren Stände beantragte eine Damen-
Leinenblus? und gab dabei die eidesstattliche Versicherung
ab, daß sie nur zwei weiße dünne Voileblusen und eine sei¬
dene Blnse besäße. Bei der Nachprüfung der Bestände in
der Wohnung der Eltern wurde jedoch ein Vorrat an Klei¬
dungsstücken festgestellt, der weit über das Notwendigste
hinausging (u. a . zehn bunte Blusen , zwei Waschblu>en,
eine wollene Bluse und sechs Hausblusen ) . Auf Grund
der Strafanzeige des Magistrats wurde die Dame vom
dortigen Amtsgerichte zu einer Geldstrafe von 100 J(  oder
zwanzig Tagen Gefängnis verurteilt . Einzig die Tatsache,
daß sie einen Teil ihrer Bestände freiwillig der Altbekl-si-
dungsstelle zur Verfügung gestellt hat , ohne dafür eine Ab-
gabebesche' rgung zu verlangen , hat die Reichsbekleidungs¬
stelle veranlaßt , von einer Enteignung ihrer Vorräte bis
auf den notwendigsten Besitzstand abzusehen.

Niederlahnstein, den 20 . Februar.
(§) Strafkamm  e r . Der Invalide Schw . hatte für

den Fabrikbesitzer K. hier in Monzingen Nußbäume zu Ge¬
wehrschäften ohne Erlaubnis des Generalkommandos ge¬
kauft und war vom Schöffengericht zu einer Geldstrafe von
10 Jt  verurteilt worden . Hiergegen hatte Schw . Beruf¬
ung eingelegt und er wurde freigesprochen, weil ein Er¬
laubnisschein vorlag , aber von einem andern Armee-Korps
und Schw . hierdurch sich in einem taktischen Irrtum befun¬
den hatte.

L o r chh a u se n , 20 . Febr . Besitzwechsel. Die wild¬
romantische Bnrgnüne Waldeck, früheres Besitztum des
Freiherrn v. Breitenbach , ist vom Weingutsbesitzer Gottf.
Ebert aus Lorch zum Preise von 900 Mark käuflich erwor¬
ben worden.

H a d a m a r , 20. Febr . Herr Studienrat Dr . Peters
vom Kgl. Gymnasium in Hadamar ist zum Kgl. Gymna¬
sialdirektor ernannt worden und wird mit dem 1. Aprn
d. I . die Leitung des Gymnasiums in Rinteln übernehmen

W e tzl a r , 20 . Febr . Wie der „Wetzlarer Anzeiger¬
hört wird der erste Transport ukrainischer Kriegsgefange¬
ner Ende dieser Woche von hier aus die Heimreise antrelen

Oberdorf (Kr . Wetzlar) , 20 . Febr . Hier feierten
die Eheleute Landwirt Wilhelm Rein 1er das Fest der
diamantenen Hochzeit.

E r P e l , 20. Febr . Der Kaiser hat dem Fabrikbesitzer
Gustav Ritter in Erpel (Rhein ) eine besondere Ehrung da¬
durch zuteil werden lasten , daß e« seine, seit Beginn des
Krieges im Felde stehend!? acht Söhne zum 80. Geburtslag
des Vaters gleichzeitig nach dem Elternhause beurlaubte
und dem Jubilar sein Bild (Aguare « ) mit Namensunter¬
schrift verlieh.

E r b a ch i. O ., 20 . Febr . Bei der letzten Jagdvere
Pachtung der hiesigen Gemeinde wurde ein jährlicher
Pachtpreis von 2000 Mark erlöst gegen 548 Mark in *
Vorjahren . Pächterin ist die Firma „Deutsche Munitions - r
und Waffenfabrik von Ober -Ramstadt " . — Jawohl , dl̂ '
kann sich dies schon leisten.

Aus Hessen.  In Ehdinghausen verlangten öfteiH
junge Mädchen Bezugsscheine, „weil sie nichts mehr ar'
ziehen hätten ". Das veranlaßt den Dorfregenten , [ in *
Tanzkränzchen zu gestatten . Er fand sich auch dazu ein?
sah nun alle die Mädchen , „die nichts mehr anzuziehen
hatten ", in schönen, zum Teil recht kostbaren Gewändern.
Nun wurden die bewilligten Bezugsscheine natürlich zu¬
rückgezogen.

Alzey,  19 . Febr . Die hiesige Jagd wurde für neun
Jahre von dem bisherigen PäcktzavM bert Sturm in Wies¬
baden für den Pachtpreis von jähdlU9500 Mark gepachtet.
Bis jetzt betrug der Pachtpreis jährlich 870 Mark.

W e i m a r , 20. Febr . Zum Muttermörder wurde der
15jährige Sohn des Invaliden AsWlse aus Stotternhein.
Als die Mutter ihm Vorhaltungen wegen seines Müßig¬
ganges machte, legte der Bursche das Gewehr auf die Mut¬
ter an und drückte ab. Der Schuß ging los und traf die
Mutter , die auf der Stelle verschied.

Die Einberufung des Provinziallandtages der Provinz
Hessen-Nastau ___

ist auf den 1. Mai nach K as s e 1 angeordnet worden . Die
Eröffnung wird an dem bezeichneten Tage nachmittags 5
Uhr im Sitzungssaal des Ständehauses zu Kastei stattfinden

Große Kälte in der Schweiz.
Im schweizerischenHochalpengebiet hat schwere Kälte

eingesetzt. In den Graubündener Bergen , in Davos , im
Engadin sowie auf dem Säntis und Rigi fiel die Tem¬
peratur bis auf 22 Grad unter Null.

Branbach, den 20 . Februar, i
: !: Einbruch.  In die Schutzhütte am Rheinwerst -

wurde in der Nacht vom Montag auf Dienstag eingebro¬
chen. Als des Morgens früh kurz vor 6 Uhr die Arbeiter
die Hütte benutzen wollten , die zugleich als Aufbewah¬
rungsraum dient , trat ein Mann aus derselben heraus u.
sagte, daß er sich am Rhein waschen würde . Ahnungslos
ließ man ihn auch passieren. Sämtliche Konservenbüchsen
waren geleert, die die Gefangenen hier aufbewahrt und
wie gut es dem unerwünschten Insassen geschmeckt, zeigte
die Schweinerei , die er hinterlasten . Nach Aussage des ,
Oeffners trug der Mann die Uniform eines Eisenbahners.

tztz Schweinedi >ebstahl.  Daß am hellichten Tage
ein Schwein aus einem Stall gestohlen wird , kommt wohl
auch selten vor . Hier ist es kürzlich vorgekommen und da- j
zu noch an einem öffentlichen Platz , wo stets Verkehr ist. j
Ueber den Verbleib des Tieres konnte man nichts erfahren , j

|
a . Nastätten,  20 . Febr . Gefr . David Seibel er- .

hielt das Eiserne Kreuz . Er war bereits 5 Jahre bei der s
Infanterie und steht jetzt bei der Artillerie im Westen.
Gefr . Seibel besitzt schon von Friedenszeiten her das bul¬
garische Verdicnstkreuz.

kehke MeMvrmen
Bombenwürfe aus Trier und Wehlen.

Trier,  19 . Febr . Gestern abend flogen feindliche
Flieger , zum zweiten Male an demselben Tage über Trier
und warfen ebenfalls einige Bomben ab, ohne erheblichen
Schaden anzurichten . Auch heute mittag war unsere Stadt
das Ziel eines Fliegerangriffs , dem leider eine Zivil - und
eine Militärperson zum Opfer gefallen sind. Sonst wurde
nur Sachschaden angerichtet.

W e h l e n , 19. Febr . Feindliche Flieger haben gestern
abend drei Bomben auf Wehlen an der Mosel abgeworfen.
Dem Angriff sind leider drei Personen zum Opfer gefallen.
Der Sachschaden ist gering.

Briefkasten.
Rheinfähre. Anonyme Zuschriften, solche also, die ohne

Namensnennung der Redaktion eingesandt werden , können
grundsätzlich nicht veröffentlicht werden . Ihre Anregung
ist aber sehr am Platze und deshalb werden wir sie in den
nächsten Tagen verwenden . Das dem Briefe Beigefilgte
wollen Sie sich bei der Geschäftsstelle wieder abholen.
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Lahrrsttztzwr Tcigeblatt . für den Nreis St . Goarshausen.

Bekanntmachungen

Srüuxe oder 6ruhe
»lrv am DonrrersLag , den 21. Februar verkauft, pro
Person 200 Gramm auf Nr. 22  der Lfbensntitttlkarte.

Oderlatznftet «, den 20. Februar 1918.
_ Der Magistrat.

. Der Fiuchümienplan für die Straße läng« der Lahn
jwiickeu der Brückrnstraße und öe.n .'Uexandertunnei ist
gemäß dem Beschlüsse des Magistrats und der Stadtverord¬
neten vom 16. Aprü bzw. 28. Mai 1915 «ach erfolgter
Zustimmung der Ortspolizejbehorde anderweit sestgelegt mor¬
den. Der Plan liegt im Ralhause, Zimmer Nr. 2 zu je¬
dermanns Einsicht offen. Einwendungen gegen denselben
können binnen einer mii dem 13. Februar i9lS beginnen¬
den Präklusivfrist von 4 Wochen bei dem Magistrute ange¬
bracht werden.

Oberlahnstein, den 11. Februar 191*.
'_ Der Magistrat.

Mr Ostern 19 >8 wird «ine
hthrjlefLe  als Scknbmocder

Kr etuen Jungen , on 14 Jahre» gesucht.
Angebot« sind an de» Unterzeichneten zu richten.
Oberlahustein , den 4 Februar 1918

Auf dem durch
ScknttnblaßernriA
durch die Gemeind« von 8cgnes Reis st-

» « heilen, zwischen Südallee und Mittelweg delegenen
Gnmdstücke darf an de« Dörfiir tzejeichnete« Stelle« Ketz-
chttzt. Hausmüll u dgl. abgeladen werden. Mas AbladenSicher Gegenstände an allen anderen Orten der Gemarkungi bei Strafe verdoen

Oderlahnstent den I I. Februar 19t*
Die PslheiverMallUAk.

AnmelÄnng Zer Zckruveulîge.
Die Anmeldung der schulpflichtigen Kinder also aller

derjenigen, die bis zum 3l . März « Js . LaK6 Lebens¬
jahr vollenden. Hai am Freitag , den 22 Febrrwr vor-
mitlüFS 1v bis 12 Uhr ln -aale 8 der'Kaiser Wilhelm-
Schule zu erfolgen.

Am Samstag , den 33. Februar können die dem
Augenscheine nach schulfähigen Kinder , die is zum
30. September d Js da ü. Lebensjahr vollenden, angr-
«eidet werden.

Von der Beibringung eines ärztlich«« Ältestes wird
abgesehen. Der Impfschein ist oorzulrgen.

Obrrlahnsteir, 8. Februar 19 ‘8
Ich « id i, Nek tar.

Die VMM« der Broi- Slcisch. « Zeen.»
Leb««inelllsrlk»

stndet statt ist die Buchstaben
G —Tt am Freirax , Vrt 22 Fest:. vormittags von

. ' >/,l0 —18 Uhr.
T—Z am „ » „ « nachmiiiaq « von

2—Vs® Uhr
Ks wird dringend erinck«,' die vorgeschriebenen Zeilen

genau einjuhairen.
Riederlahustein . de» iS . Februar iS 18.

_ Der Magistrat.Hslzrersleisttiis.
Sreüsz, ica 22 dieses Ararr.

11 Uhr aufangend,
werden im Hiutermälder Gemeinde» «!»

Distrikt Ode ; Horst
«lgende Hclzforen versteigert:

380 Aaummerer Buchen Tcheit- n>d Knüppelholz,
3700 S 'ück Buchen Welle«

Der Anfang wird an der Haltestelle gemacht.
Die Herren Bürgermeister »«erden um gefällige 8e-

kanntmachung ersnchr.
Hinter« «!», den 17. Februar 1918

__ Ser Bürgermeister

Lustige Blattet
Durch « unärroolle LilLer null x achenste » Text

das bumoristijcke Leibblatt
aller kelstgraaen nnL vabeimgebliebeue » I

keltpaD - mit Priit - flioaiennfs
»ouatlich nur Mark 1.60

bei alle, llvlbkavLlnvge » , »S paftaaDaNe» .
Verlag ter Kastigeu Vlsttter i» kerlin SV . ** .

mm
rtatt besonderer Anzeige!

Heute Nacht entschlief sanft m Folge eines lange»
Leidens mein iuntgftgeliedterMann, unser gnter
Later, Großvater, Onkel und Schwager

Herr Julius Längen,
tandrs -Mrgemetltrr a. D..

im 69. Lebensjahr, was wir allen, die den Ver
storbenen kannten, tieferschüttert mitteilen.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Julius Längen.
Haus Gute Mühle bei St Goarshausen,

den 19. Februar 1918.

Li« Beerdig «»- findet am Aonnrrotng , den 21
Februar, nachmittag? 37* Uhr, in ®t. Goarshausen statt.

Der eigene Arzt im viehstalle
ist jeder, dir das Buch »»» DmdWirtschaft*-Redakteur Karl
Geutschenau besitz' ^

Der Lmwittr MM
i«Me«md böse«Tage«.

30 Fachleute, Dierärzte, SulSbejchrr,
Landwiltschaftsbeamte, Kr-isbisneo».elfter, land-
wirtschaftl. Lehrer und Aerzte haben , « d m
Luch mitgearbeitei. Es ist aus der Praxis,
nicht am grünen kikch »«'standen. Wer bar 3*5 Seiten
starke Buch, da* 119 Abbildungen rn.hält vesitzr,. spart viel
Neid bei Vinhkrankhei en. . Buch
B , ta KinMrzWtt . «- k»MW » I

Das „Laudw. Zemraldl. urrrüt: „Ein wirklich präch¬
tiges Buch für jede« Lau'- xv. — Die „B ?,"iner Marge«,
zeitun«," : Selbst h-r erfahrenst» Landwirt wird aus dem
reichillustrier'e» luch noch manch prak'liche Anregmrg schöp¬
fen. — Der Rassezück'er" schreibt: D r Herausgeber hch
mit diesem Buch ein Gachschiagewerk geschaffen, das jeder
Landwirt benutzen sollte In allen vorkam.mende» Fällei-
gibt das Buch genauen Aufschluß und die
Arrschaffnz tmtt  lssbrs . Aerkr » !r5 ZlldLÄ SSerfiWz.

W r sind i
rillujiuerie und

liiere
)Ct

* üll
ah,i'gebsn, sölan
leffen sich für d- sen bi

Bei - e«r «ügetneiu
jeder Vletzhefitzer

3 ftfl?
.̂ackoc

öttstk

7h« e» iLs:;e, oar reichhaltige
' gebundene Buch -
m »a § § !e.kL

Sottet , ! ch' .-Spiiite Neuauflgzen
ligrn Pce's nicht :»->ht herstell?«.

Mangel m  Tierärzten mnh
Bes Loedwirts Ratgeber"

im Hsnse Huben.
Bot äiig in drt

GkschSstssteSe des Lch«stki«er TUeSlatt LderlsWei».
Nach auswärts wird das Buch portofrei »eriandt uu» ist
der Be -cag (3 Mark ) im voraus einzus«n>t«. Postscheck
k»»w Franlfvtt K5>>,2

■mm ZmgMMgaz»*km .«* äcwom * **;Stk SS 1»« AlfJ Wia!Af  y« Mfc M*  W Wt «« »I

Sie ist die schänste und
uns bisher zu Gesicht gekommen

beste, die
ist. Text-

SllGWe
« >«der »orrätt - .

Uirliu Zell. Haseüstr. st.

Sraiespar,
a»s-ekS« « teS. alle - Spf». kur,
»der Urai, »»d Uafierlrif « kaust
Hrtth,  Uirmungfir. 12, Godlenz.

Ei « fast veser . SdgUL-
«esig gettsschter» «s«,LS!'

W». sa-t di» tdeschäfteßell».
Ein g.'brauchtes,
gut eihaltenes

K » s » zu ver
—kaufen.

Mtlh . lmSra »- 25 I.

II8r«mM!I! II Der«s»M?üm,

Uch ist die Kriegsgeschichte bestens bearbeitet ."
Pädagogische Blätter. München.

Bongs ILusiriette Kriegsgeschichte

ZDer Krieg 1914Ü7 |
in Work und Bilfc  N

unter Mitarbeit vor, DD
Generalleutn. Baron v. Ardennc. Generallemn. ». Dmck-
lage-Campe. Exzellenz Jmyoff Pasch« Generalleutnant
Heinrich Rohne General d. Inf . von Jan ?, «. Oberstt
leutn. Hermann Frobevrus. Graf Ernst zu Rkventlow.
Vizeadmiral Kirchhoff Mal.r Prot Carl Becker. Maler
Martin Frost. Maler Prof « Heyer. P . Halst. Mater
Prof. B. Hoffm-inn. Rtaler Prof. Georg Koch. Maler
Prof. Karl Pipp'ch. Maler Prof WiSq Ztöntr . Maler

E. Heims. E. Zimmeru a. m.
Diele Hunderte von Illustrationen , Bild-
«isfe , Karte « , Pläne , photographische Auf¬

nahmen.

kavbige kriegsbikLer

Blatt  besonderer Anzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr entschlief sanft und

gauergeben nach kurzem Krankenlager unsere innigft-
zeliebte Mutter, Gchwiegermulter, Gratzmutter, Ur¬
großmutter und Tante. Frau

%m.  Maria MW.Drescher
ged. Krämer

im 83. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz!

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Na « W. Srützer sei , Drescher.

Lüdenscheid» Frankfurt, Oberlahnstein, Köln,
Uerdingen Herne, » estl Kriegsschauplatz, den 19.
Februar 1918

Die Beerdigun- findet Frrita - . »e« 2». Februar,
nachm. 3 Uhr, in Lüdrvscheid von Alüserstr ans statt.

Versteigem« elaer Vaapla-es.
»> S«« l« . de, 2». ftlmt,

«achmitt «, » 3 Uhr
läßt der tziesiß« Tnrnverei « seine« z» isch,» »er M 'tlelstraße
«nd der , «rlanger-en Miltzetmstraße gelegenen

jtrka
steigern.

Sinqilit Ktft liranffteteascr freie.
34 Nu,e» graß, ans hiesigem Bürg «» elsteramle »er>

Drr Zuschlag wird eoenil. sofort erteilt.

AnafülirUche Berichte von de» KriegofchanpiStz»»
— FrldpoKbriefe und persönlich» Zchltdrr«»-»«
der Mitkämpfer — ,« Lande, fit Maff -r und in

de« Lüsten.
Die Namen unserer Mitarbeiter bürgen dafür, daß der

gleich Schriftsteller hervorragenden! . . .
seffelnd dargelegt werden Die für den illustrativen Teil
gewonnenen Künstler befinden sich zum Teil selbst auf

den Kriegsschauplätzen.
Das Berk ist somit die rvertvoMr fachmännische und

»olkatümliche Darflellnn - de« WeUdrir - r».
Jede Woche ei« Heft zn« Preise non

3« Pfennig.
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung»der Pnstanstutt

entgegen.
Destsches Berlägchsss Bosg k  Ls .. BerS , W S7

Mehrm SWmlhekstrl«h«e«de Hei««rtzeit
Arbeit wird ins Haus gekrackt und adzeholt^

& ksm-nt a,'fi nähere Uargebung in Betracht

WMM Lssslsestts
Eoblenz , tttnrisenanfiraße 48

§kll«In einem Landzrte
zwischen Lahnsiein.Na- kA
stätten und St . Goars- MeMsteUiive
hausen wird ' zur Fübrunz eines klelnen Havs-

m -mM ,1 Halls für auf einen Hof gesucht.
<' K Wilhelm F-anK Burgstr. 14.

neu oder alt) mit etwas Stall
eve tl Scheune uns möglichst et- ^
was Land von Interessent srncht
Bermrtt'er- zu kaufen gefügt
Meldungen mit kleiner Beschiel
bung und Preis unter „Haus auf
dem Lande" an „«ahusteiner(
Tageblatt exbete«.

& KleinesLMMS.|,
beziehbar1. Avril, zu kaufen e \ ,

®se MW 5rau
für täglich 4- 5 Stunden zum
Kartoffrlschälen gesucht '

Frau Kernd . Charaottefadrik,
Niederiahnstein.

EWWMcht»
*gesucht) Frau GrnK Gauhr«

- Z~" ,• . , t e " Brück ."lfiratze 1.üezwhbar1. April, zu kaufen e >__ _ ;-
sucht. Angebote mit Preis nnd i Gj« znverlSsfiaeS nicht zu junges
Lage unter „Haus" an die Ge- *• "■ - «- ——
schäfksftelle erdeten_ _

M Mit !« « . Ms,
m.

mit etwa» Warte« zu kaufe» »«-
sucht. Zuich' isten unter A. S.
-n die Geschäftsstelle. _

Mädeben
gesucht. Frau Mirth.

Niederlahnstei» Rheinst«ße 7.

IS Me« Alittt
in der Mark 3. Teil zu verkau¬
fen. Näheres bei Förster Weis.

a — 10 States Seid
»m liebsten in der Grenbachm
pachten gest geg. gute Bezahlung. >
Zu erfr. in rer Geschäf ssteve. !»*

Br««« MSdihe«
ftec  leichte HemSarbeit gesucht

Konditorei Bälle »,
chodleu», 3- hlstrepe VL.

MfferesMdihe«
, i« Küche und Hanähalt ersahrru. .
!für klei'-e herrschastl. Ksmttie «ns
!dem Lande am Kdein gesucht.
vute Verpflegung und guter Lohn

ichert. Bursche»orh.>ndeu.

ßtuttsst« MerzM--
ilcklUftSn Aufgabe des!
sUfllst"« BteheS zu verkaufen-!

Hinterm »' »rgalfr ?v.

MS KM«lhk«
mit 3 Monat alte» Jungen zu
verkaufen. Ds f. d. Gefchäftsst.ögwlm
her LpbleWer ZtÄLttzeslen.

Mittwoch. 20. Febr , aber,»i ^
Uh, ; „Der chogelhändler."

Donnerstag, 21. Febr , abendg
7 Uhr: „Das Glöckchen des « re.
miten." Komische Oper

Freitag. 22 Februar «beuds 7
Uhr: .Fra Diavolo . Oper.

Sai»« "«, 22. Feoruar abend»
7 Nh. : „Die Fra« vom Vieere"

Sonntag 24. Februar : »achm
4 Uhr „DaS Dreimäderthaus"
Abends 7'/a Ubr : ..Mignon".

Offerten unter Nr. 1S0l an die
Geschäiissteved. « l _

Brlhtzllitttill
sucht« „schloß an ja», «. « ««»-
tzängtg» » am« zmeck» gesell B»»-
kehrs. «ff unter .Anschluß" m
»ie « esvä'tSst,»». _

«bst Hrdeüör gm  I . April *«
mieten ges chr. Angebete «*
Bahnho' svolpoh« a D Kcheffl»»
Brstckenstraße7. Oberlähnftein-

Hrrnj Um

l in | » «irr r U.
“ ~ “ i M.H»«• rum Lnte fiele»

JiMlCl lerer « »bet fftr
»ner lange Bauer, möglichstt
«adntzpf Uieberlahnßei « Ge¬
sucht: ebendaselbst auch «ine

im «Hin»
, »n 2 Zimmer »nd Küche GA-
»fferte» a« O«tz«I»»f*r 9»

-» I»lllMt ! ! !
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